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Wer das Extrem-Skipper-Ehepaar Harald 
und Silvia Paul kennt, weiß, die beiden haut 
so schnell nichts um, und Sie sind Profis im 
Planen. Doch jetzt bekommt die mittlerwei-
le eineinhalb Jahre dauernde Bootstour von 
Kapfelberg/Bad Abbach bis Kanada, Nord-
west-Passage und wieder zurück, nochmals 
einen dramatischen Dämpfer: Nachdem letz-
tes Jahr die Atlantiküberquerung aufgrund 

technischer Probleme erst 2014 fortgesetzt 
werden konnte (NN berichtete), steht nun 
das Abenteurer-Duo vor einer buchstäbli-
chen Grenze: Nach geglückter Anlandung in 
Neufundland wurde die 12-Tonnen schwe-
re „Gipsy Life“ in Labradors „Goose Bay“
aus dem Wasser geholt und eingewintert.

Nachdem der vierbeinige Weggefährte 
„Rats“ dort schweren Herzens begraben wur-
de, sollte es mit einer Enduro bis Mai nächs-
ten Jahres, wenn der kanadische Frühling 
langsam wiederkehrt, Richtung Mittelamerika 
gehen. Doch amerikanische US-Beamte sa-
hen das anders und verweigerten dem Aben-
teurer-Duo strikt die Einreise. Die Gründe sind 
für einen Europäer weder nachvollzieh- noch 
vorhersehbar: Die Pauls besäßen keinen fes-
ten Wohnsitz mehr in der BRD, es gibt keinen 
Reisepasseintrag während der letzten 15 Mo-
nate und mit einem 11 Meter-Boot über den 
Atlantik gefahren zu sein wäre wenig glaub-

Harald und Silvia Paul:

Donau-Alaska-Abenteuer vorerst
an der US-Grenze gestrandet...

Zu seinem 2jährigen beschenkt der Neutraublinger 
Salon Haarmonie seine Kunden: „Jeder, der im De-
zember bei uns eine Dienstleistung von mindestens 
18 Euro in Anspruch nimmt, erhält zum Dank ein klei-
nes Jubiläumspräsent,“ erklärt Simona Schnieder-
jann. Die Salon-Inhaberin wird bei Friseur-Dienst-
leistungen durch Simone Steinberger unterstützt, 
Daniela Probst bietet Nageldesign an.

Zwei Jahre Salon HAARmonie

Sorgen für HAARmonie, schicke Nägel und
Weihnachtspräsente (v.l.): Simone Steinberger,
Simona Schniederjann und Daniela Probst

haft, meinten die Grenzer. Der Clou: Nach der 
Grenzverweigerung hat jetzt die kanadische 
Seite die Aufenthaltsgenehmigung nicht wei-
ter verlängert. Die Pauls müssten nun im März 
2015 das Land verlassen. Was bei den Klima-
bedingungen wohl kaum möglich ist, denn da 
ist es in Ostkanada, wo sich die Gipsy Life be-
fi ndet, oft bis 50 Grad Minus kalt und viele 
Wasserwege sind schlichtweg vereist. Nach 
einem Telefonat mit der NN-Redaktion bat 
Harald Paul um baldige Unterstützung aus 
Deutschland, sollte sein aktueller Versuch mit 
der Deutschen Botschaft bis Dezember schei-
tern. „Es wäre ein Treppenwitz vermeintlich 
befreundeter Nationen, wenn die Bürokratie
und nicht die Wildnis über unsere Expedition 
obsiegte“, so Paul sichtlich genervt. Zumindest 
der neue Border-Terrier „Walter“, den sich die 
Pauls eben als neuen Bootshund besorgten, 
sorgt für Kurzweil und Freude. Weihnachten 
in Kanada also - ohne Einreisegenehmigung, 
aber mit einem neuen, treuen Freund...

Eisbären versuchten diesmal bei Grönland ins Boot zu gelangen...

Endlich eingepackt: Die Gypsy Life wird nun
in Labrador bis Mai Ihren Winterschlaf halten

Der neue Border
Terrier „Walter“ hat 
gleich eine eigene
Enduro-Garage
bekommen...

Geschafft: Die Gypsy Life in der Goose Bay


